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. Bundes-Gefetzblatt
Norddeutschen Bundes.

M

(Nr. 156.) Maaßs und Gewichtsordnungfür denZNorddeutfchenBund. Vom 17. August1868.

Wir Wilhelm, von GottesGnaden Königvon PreußenIc.

verordnen im Namen des Norddeutschen Bundes, nach erfolgterZustimmung
des Bundesrathes und des Reichstages, was folgt:

Artikel I.

Die Grundlage desMaaßes und Gewichtes ist das Meter oder der Stab,
mit dezimaler Theilung und Veroielfachung

Artikel 2.

Als Urmaaß gilt derjenigeP·latinstab,welcher im Besitzeder Königlich

Preugischen
Re ierung sich befin et, im Jahre 1863. durch eine von dieser und

der aiserlich ranzösischenRegierung bestellte Kommission mit dem in dem

KaiserlichenArchive zu Paris aufbewahrtenMeere des Archives verglichen und
bei der Temperatur des schmelzendenEises gleich 1,00000301Meter befunden
worden ist.

.
Artikel 3.

Es gelten folgendeMaaße:

A. Längenmaaße.
Die Einheit bildet das Meter oder der Stab.

Der hundertsteTheil des Meters heißtdas Zentimeter oder der Neu-Zoll«
Der tausendsteTheil des Meters heißtdas Millimeter oder der Strich-E
Zehn Meter heißendas Dekameter oder die Kette.

Tausend Meter heißendas Kilometer.
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B. Flächenmaaße
Die Einheit bildet das Quadratmeter oder der Quadratstab
Hundert Quadratmeter heißendas Ar.

ZehntausendQuadratmeter heißendas Hektar

C. Körpermaaße.

Die Grundlage bildet das Kubikmeter oder der Kubikstab
Die Einheit ist der tausendsteTheil des Kubikmeters und heißtdas Liter

oder die Kanne.

Das halbe Liter heißtder Schoppen. «

Hundert Liter oder der zehnteTheildes Kubikmeters heißtdas Hektoliier
oder das Faß. —

Funfzig Liter sind ein Scheffel

Artikel 4.

Als Entfernungsmaaßdient die Meile von 7500 Metern

Artikel 5.

Als Urgewicht gilt das im«Besitzeder KöniglichPreußischenRegierun
befindlichePlatinkilogramm, welches-risik Nr. 1. bezeichnet,im Jahre 1860.»ducm
eine von der KöniglichPreußischenund der KaiseFkchranzosischenRegierung
niedergesetzteKommission mit dem in dem Kaiserlichenrchwe zu Parisauf-
bewahrten Kilogramme prototype verglichenund gleich0,999999842ilogramm
befunden worden ist.

Artikel 6.

Die Einheit des Gewichts bildet das Kilogramm (gleich zwei Pfund).
Es ist das Gewicht eines Liters destillirtenWassers bei q- 4 Gr. des hundert-
theiligen Thermometers.

Das Kilogramm wird in 1000 Gramme getheilt,« mit dezimalenUnter-

abtheilungen.
Zehn Gramme heißendas Dekagramm oder das Neu-Loch »

Der zehnteTheil eines Gramms heißtdas Dezigramm, der hundertste
das Zentigramm,der tausendstedas Milligramtn .

Ein halbesKilogrammheißtdas Pfund. .

50 Kilogramm oder 100 Pfund heißender Zentner.
1000 Kilogramm oder 2000 Pfund heißendie Tonne

A rt.
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Artikel 7. -

Ein von diesem Gewichte (Artike16.) abweichendesMedizinalgewichtfindet
nicht statt.

·

Artikel 8.

In Betreff des Miinzgewichtsverbleibt es bei den im Artikel 1. des Münz-
vertrages vom 24. Januar 1857. gegebenenBestimmungen

Artikel 9.

Nach beglaubigtenKopien des Urmaaßes (Artikel 2.) und des Urgewichts

(2k)rtikel5.) werden die Normalmaaßeund Normalgewichtehergestelltund richtig
er alten.

Artikel 10.

Zum Zumessenund Zuwägenim öffentlichenVerkehrediirfen nur in Ge-

mäßheitdieser Maaß- und Gewichtsordnung gehöriggestempelte Maaße, Ge-

wichte und Waagen angewendetwerden.

sDer Gebrauch unrichtiger Maaße, Gewichte und -Waagen ist untersagt,
auch wenn dieselbenim Uebrigenden Bestimmungen dieserMaaß-fund Gewichts-
ordnung entsprechen Die näheren Bestimmungen Ziiberdie äußerstenGrenzen
der im öffentlichenVerkehr noch zu duldenden Abweichungenvon der ghspsuten
Richti keit erfolgen nach Vernehmung der im Artikel 18. bezeichnetentechnischen
Behör e durch den Bundesrath

-

—

Artikel 11.

«

Bei dem Verkaufe weingeistigerFlüssigkeitennach Stärke raden diirfen
zur Ermittelung des Alkoholgehaltesnur gehorig gestempelteAlkogolometerund

Thermometerangewendetwerden« ·

Artikel 1»2. «

Der in Fässern zum Verkauf kommende Weindarf dem Käufernur in

solchenFässern,auf welchendieden Raumgehalt bildende Zahl der Liter durch
Stempelung beglaubigtist, überliefertwerden. .

»

Eine Ausnahme hiervon sindet nur bezüglichdesjenigenausländischen
Weines statt, welcher in den Originalgebindenweiter verkauftwird.

Artikel 13.

Gasmesser, nach welchendie Vergütungfür den Verbrauch von Leuchtgas
bestimmtwird, sollen gehöriggestempeltsein«

-

-

es- A rt.



Artikel 14.

Zur Eichung und Stempelung sind nur diejenigenMaaße und Gewichte
zuzulassen,welche den in Artikel 3. und 6. dieserMaaß- und Gewichtsordnun
benannten Größen, oder ihrer Hälfte, sowie ihrem Zwei-, Fünf-, Zehn- un

Zwanzigfachenentsprechen. Zulässig ist ferner die Eichung und Stempelung des

Viertel-Hektoliter,sowie fortgesetzterHalbirungendes Liter.

Artikel 15.

Das Geschäftder Eichung und Stempelung wird ausschließlichdurch
Eichungsämterausgeübt,deren Personal von der Obrigkeitbestelltwird. Diese
Aemter werden mit den erforderlichen, nach den Normalmaaßenund Gewichten
(Artikel 9.) hergestelltenEichungsnormalen«,beziehungsweisemit den erforderlichen
Normalapparatenversehen. Die für die Eichung und Stempelung zu erhebenden
Gebuhren werden durch eine allgemeineTaxe geregelt (Artikel 18.).

Artikel 16.

Die Errichtung der Eichungsämter(Artikel15.) steht den Bundesregiei
rungen zu und

erfolgtnach den Landesgesetzen.Dieselben können auf einen

·

ein elnen Zweig des ichungsgeschäftsbeschränktsein, oder mehrere Zweigedes- -

sel en umfassen.
«

Artikel 17.

Die Bundesregierungenhaben, jede für sich oder mehreregemeinschaftlich,
zum Zweck der Aufsicht über die Geschäftsführunund die ordnun smäßige
Unterhaltung der Eichungsämterdie erforderlichen nordnungenzu treffenJn
gleicherWeise liegt ihnen die Fürsorgefür eine periodischwiederkehrendeVer-

gleichung der im Gebrauche der EichungsämterbefindlichenEichungsnormale
(Artikel 15.) mit den Normalmaaßenund Gewichten ob.

Artikel 18.

Es wird eine Normal-Eichun skommissionvom Bunde bestelltund unter-

halten. Dieselbehat ihren Sitz in erlin.

Die Normal-Eichungskommissionhat darüberzu wachen, daß im gesamm-
ten Bundesgebietedas Eichun swesen nach ubereinstimmendenRegeln und dem

Interessedes Verkehrs entsprechendgehandhabtwerde. Ihr liegt die Anfertigung
und Verabfolgungder Normale (Artikel 9.), so weit nöthigauch der Eichungs·
normale (Artikel 15.) an die Eichungsstellendes Bundes ob , und ist sie daher

mit»stt)en
für ihren GeschäftsbetriebnöthigenInstrumenten und Apparaten aus-

zuru en. .

Die Normal-EichungskommissionZUdie näherenVorschriftenüber Ma-

terial, Gestalt, Bezeichnungund sonstige eschaffenheitder Maaßeund
Gewichte,,

cr-
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ferner über die von Seiten der EichungsstelleninnezuhaltendenFehlergrenzenzu
erlassen«Sie bestimmt,welcheArten von Waagen im öffentlichenVerkehr oder
nur zu besonderengewerblichenZweckenangewendet werden dürfen und setztdie

Bedingungenihrer Stempelfähigkeitfest. Sie hat ferner das Erforderlicheüber
die Einrichtung der sonst in dieserMaaß- und Gewichtsordnung aufgestellten
Meßwerkzeugevorzuschreiben,sowieüber die Zulassun anderweiter Geräthschaften
zur Eichung und Stempelungzu entscheiden. Der ormal-Eichungskommission
liegt es ob , das bei der Eichungund Stempelung zu beobachtende Verfahren
und die Taer für die von den Eichungsstellenzu erhebendenGebühren(Artikel15.)
festzusetzenund überhauptalle die technische·Seite des Eichungswesensbetreffenden
Gegenständezu regeln.

«

Artikel 19.

SämmtlicheEichungsstellendes Bundesgebietshaben sich,neben dem jeder
Stelle eigenthümllchenZeichen,eines übereinstimmendenStempelzeichenszur Be-

glaubigung der von ihnen geeichtenGegenständezu bedienen.

Diese Stempelzeichenwerden von der Normal-Eichungskommisstonbestimmt.

Artikel 20.

Maaße,Gewichte und Meßwerkzeuge,welche von einer Eichungsstelledes

Bundesgebiets geeichtund mit dem vorschriftsmäßigenStempelzeichenbe laubigt
sind, dürfenim ganzen Umfange des Bundesgebiets im öffentlichenVerkehran-

gewendetwerden«

Artikel 21.

K f
Diese Maaß- und Gewichtsordnungtritt mit dem 1. Januar 1872. in

’ra t.

Die Landesregierungenhaben die Verhältnißzahlenfür die Umrechnung
der bisherigenLandesmaaßeund Gewichte in die neuen festzustellenund bekannt

zu machen, und sonst alle Anordnungen zu treffen, welche, außer den nach
Artikel 18. der technischenBundes-Centralbehördevorbehaltenen Vorschriften,zur

Sicherung der Ein- und Durchführungder in dieserzMaafk und Gewichtsord-
·nuna, namentlich in Artikel 10·, 11., 12. und 13. enthaltenen BestimmungenL

,

erforderlichsind.

Artikel 22.

Die Anwendungder dieserMaaß- und Gewichtsordnungentsprechenden
Maaße und Gewichte ist bereits vom 1.-Januar 1870.—an gestattet, insoferndie

Betheiligtenhierübereinig sind.

Artikel 23.
Die NormalsEichuvgskommission(Artike118.)tritt alsbald nach Bei-klin-

, dung
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dung der Maaßi und Gewichtsordnungin Thätigkeit,um dic- Eichungsbehörden
bis zu dem im Artikel 22. angegebenenZeitpunkt zur Eichng und Stempelung
der ihnen vorgelegtenMaaße und Gewichte in den Stand zu setzen.

Urkundlichunter UnsererHöchsteigenhändigenUnterschriftund beigedrucktem
Bundes-Jnsiegel.

Gegeben«Homburg v. d. Höhe,den«17.August 1868.

(l«.«s;) Wilhelm.

Gr. v. Bismarck-Schönhausen.

(Nk. 157.)
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«(Nk. 157.)
.

Seine Majestätder KönigPVU PkeUßTNHabenim Namen

des NorddeutschenBundes

den

Prsißischen
Konsul Albert Eugen Fried-DichDenso in Kur-

ra ce,
.

den Preußischen,Oldenburgischen,Hamburgischenund Bremischen Kon-

sul August Carl Gumpert in Bombay,
den Preußischenund OldenburgischenKonsul Alfred Hasche in

Penang,
den BremischenKonsul Johann Smidt in Calcutta,
den Preußischen,Hamburgischen und Bremischen Konsul Johann

Heinrich Bandow in Bassein,
den Preußischen,Oldenburgischenund Bremischen Konsul Johann

Friedrich Wilhelm Niebuhr in Rangoon,
den Preußischenund BremischenKonsul Carl Cduard Ferdinand
«

von der Heyde in Singapore,
den
SigreårßischenKonsul John Louis Banderspar in Point de

a e- ,

.

.

den Liibeckischenund BretnischenKonsul Carl Simon Poppe in

Capstadt,

den reußischenMecklenburgischen amburgischen Bremischen und

As»?1·ibeckischen,KonsulNathanielgolomonin ,St. Helena ,

den PreußischenKonsulAlexander C. O. Trentowsky in St. Johns
(Neu - Braunschwe1g),

«

den PreußischenKonsul Bernard Cramer in Belize (Honduras),
den PreußischenHamburgifchen,Lübeckischenund Bremis en Konsul

Friedrich ,ArendEbbeke in Kingston (Jamaika),
ch

den HamburgischenKonsul Carl Friedrich Feez in Port of Spain
(Trinidad),

den HamburgischenKonsul Friedrich August Krull in Wellington
(Neu- Seeland) ,

.

den gamburgischenKonsul Henry Houghton in Dunedin (Neu-
eeland)

zu Konsuln des NorddeutschenBundes zu ernennen geruht.

(Nxs. 158.) Seine Majestät der König von Preußenhaben im Namen
des NorddeutschenBundes

den bisherigen PreußischenGerichts-AssessorDr. Carl Friedrich
Johann Nerenz m Kairo,

«

den
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- den bisherigenPreußischenVizekonsulWilhelm Duisberg in Chartum,
den Kaufmann Heinrich Bernhard Bronn in Port Said und

den Kaufmann Leopold Constantin Bronn in Suez

zu Vizekonsulndes NorddeutschenBundes zu ernennen geruht.

(Nr. 159.)l Dem Carl Johann Friedrich Rooth in Kiel ist Namens
des NorddeutschenBundes das Exequatur als KöniglichSchwedisch-Norwegischer
Konsul daselbstertheilt worden.

(Nk. 160.) Seine Majestät der König von Preußenhaben im Namen
des NorddeutschenBundes

den bisherigenPreußischenund BremischenKonsul Ferdinand Schott
in Gibraltar

zum Konsuldes NorddeutschenBundes daselbstzu ernennen geruht.

(Nr. 161.) Dem Kaufmann Th. Hollesen in Rendshurgist Namens
des NorddeutschenBundes das Exequatur als KöniglichBelgtscherKonsul da-

selbst ertheilt worden.

Redigirt im Büreau des Bundeskanzlers.
W-

Berlin , gedruckt in der KöniglichenGeheimenObershofbuchdrncketei
— (R. v. Decker).


